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, 'Konsequenzen il.es Berufsbildungsgesetzes fir die Weiterbildung
Ehe üeüe Wettbewerbs- %
klaüsel im revidierten .
BerufsbildliDgsgesetz soll
ftr gleicb targe Spiesse der
staadichen und privaien
Arbietet am Wöiter-
bildüngsmarkt sorgen. Bis
Ende 20O7 müssen die Kan-
tone ibre Gesetze eotsDre-
chend an?asse! und d;bei
de! ge?iadertet Finanzie-
ruogsscblüssel bei da Be-
nfsbilduDg befücksichtigen.

nag. Wer beispielsweise im I(aE-
. ton Zärich einer Einfl$nroas-

kurE fiir Power-Potut-htiseria-
tioren belegen wil, hat die Watl
zwisclen über 600 Anbierem und
stitsst dabei auf erhebtich vonein-
atrder abweichende Kunkosten
fü! ein vergleichbares Amebot.
Solche fteisunteßchiede sind itr
€inem echtetr Wettbewerbsmartl

ctrt übeEasc-he'd. Nächdent-
Iich stimm€n muss es die Steüer-
?ahler hingegen, w€ntr die Ab-
iverchungen arrch zsischen staat_
licheD bzw. staatlich subventio-
nierten Kurs€n zu beobachten
srnd. Cenau diese Feststetlüns
hat die Interess€nsem€iffriai
der BildungsorgatrGatiotren mit
Fivätrechtlicher Träser&iltafr
des Kantons Zürich GöB ZH)
gemacht, als sie letzten Herbst
augewätilte WeiterbilduDssar-
sebote kantonal subventioni;rter
Schulen verglich. Die Uder-
suchung zeigte auch, dass bei deD
Kulsen für einen echten Kon-
kurletruergleich jeglich€ Trans-

Keine Lifestyle -Kurse mehr auf Staatskosten

Dk be.ruIi.he Aß. und weicrbitduns Jithn hialrk ni.ht,Eht nul
über staatliche Trcppen.

pareü bezüglich Subvetrrionsgrad u Korreo

Neuer Finanzierungucblässet
Solche lratrspareü aber rorden die tCB ZH uq
beru-tt sicb dabei auf die den KantoDen voo Blrod
bß Adatrg 2008 sufertegte AusfüIrünssa€serz_
gebuog zu]]' qeuen Berufsbijdunesse,setz. d; serr
Jan uar,2004 in yrraJt ist. Die oa!öoale Dinension
orEs€€ ueeeesauftraAes ist aucb der c nd.Mr_
un Jakob Limacher FübruDAsmirqtieq der BL.
dugsgruppe Kataidos. d€r auctr atietaa-Sctu-
reD algebören - die IGB ZH ir traher Zutudtt
zur IGB CH ausweiten witt.

Di€ laDdesweile Otre$iv€ des Drivaren Bit-
d,ungsträg€ß 

.har güte CbAtrceD- ddn eine treue
werloewerDsktauset rn reudienen Berubbit-
dungsgesetz wird deD Druck aufdie Kanrose er_
böben. _ihre Subvenüonspraxis zlj überdedeq
uno werrerbddurgsaDgebote hinfiig vermehrt iD
r(änmen von L,eahrnglauJrfägeE zu besre eL Es
ior em welrbew€rbsmaJll enrsrebetr. in den,

Dimmt der Bund g€genüber früher einen von
rund 16 auf 5 Prozent erhöhten Kostenanteit an
d€r Berußbildung. Sratr autudndmassiqer Kan_
lonsbeibäge richtet er aber nur noch FaMhrl
zahluoger aus. die auJder Zaht der rärsächlichen
Ausbildungseerhalqüss€ tusseo. Damit muss die
Kostetrlasr oeben den KaDroD€tr, die heule rund
64 Prozen( der Berufsbildugekosren rraAeE. ver-
me[rt auclt voo OrganieliooeD der Arbeirsw€h
und deD IlhJberrieben übemomDen qrerden. Er
rst zuden mit erhebtichen Mebrkosten ar r€ch"
oeo, da weg€n des knappen tehrsreltenatrsebot!
tlqttrg..auch BnickeDansebote zu tuanzieren
sl[o, wre etwa in den Kartooen Aareau und
St. Galletr b€rerrs erfotgt, w€rdeo dje iantons-
regerungeo bei den ceseeesnDassunq€n dise
Mehrkcten tur die BeruJsbitdutri krinJriq st:irker
an die c€neindetr delegieren, deu Mehräutuand
aber über den reuen FinanzausAleich komDeffie-
re!. Die entsFechesde interkanrooate Etim;e-
rüogsereDbafl ng hat die Errjebürgsdirekror€D.



gemacht, als sie letztetr Herbst
aüsgew:ihlte Weiterbildungsa!-
gebole kantonal subventionierter
Schulen verglich. Die Unrer-
suchung zeigte auch, däss bei den
Kusen für einen echten Kon-
künenzvergleich jegliche Traff-
parenz bezüglich Sübv€Dtioßgad
berechruag fehlte.

Neuer Finanzierungsschlüssel

Solche TraospareM aber forden die IGB ZH und
beruft sich dabei auJ die d€n Katrtonen vom B und
bis A aEg 2008 auf€rlegle Ausführüngsge.serr-
gebutrg zum Deu€D Berußbildu.gsgesetz, das \eiL
.Iänuar 2004 in Kraft ist. Die nationäl€ Dimensioa
dieses Cesgeesäutoages ist auc! &r CrüDd. wär-
{rn Jakob timachor - Fühüleimitgtied der BI-
duglglupte Kaiaidos. der auch die Alad.Sctu.
len aogeböreo - die IGB ZH in oaber ZukonJt
ru IGB CH aüsweitetr will.

Die laod€sw€ir€ Otreosive des privaleo Bil-
dugsträgers hat gule CbaDcetr. denn eb€ treu(
Weltbewerbsklausel im revidienetr Berufsbil-
dugsgeree wüd deD Drück aul die Kanroqe er-
hohen. ilü€ Subveotioospraxi! zu ub€rdedeD
uDd Weilerbildungsangebote küd$g vermehn in
R lmeD voD I-eishlDgsaufträgen zu bestellen. Es
soll ein lYettbewerbsma*t entstehen, ia den
über VoltLoslelr€cb!u[g kalkulierr sird und dic
Küsinlbalte scbader umriiseD werdeD. Sub\eD
tioDsbered,ligl werd€n our noch ,Service pu-
büc *AtrCebote seir die oacbnäidg deD Bildüog!
staod der Teilnebmer im B€rufsallag erhöbeD.
Töpfe*üfte auf Staatsk6te! wird e6 also keine
mehr gebeo. und private Anbi€rer dtufeD gegeD-
über öffe4dichen dcht mehr dwch Wettbewerb$
vezenungen benachteiligt werden.

Ausmarchungen sind programmiert
Solche Verzeflhgetr gab es in allen Kantoren
zular.f-vor allem dürch nicüt abgerechnete Kos-
ten tur SchuluDgsräüEe. Admmrsuarionsaul-
sdd oder Mdk eribg. Die k artonale! EDt scheiü-
instaüzen mlissen küdJtig ejnen Katalog jener
WeiterbildungsveraDstaltongen aüfstelen, die
zur bildungsnässigen "Grundversorgung zählen
-elDe Herausforderung. die u deD Kanloolpdlä-
menten ar ha.rten AusmarchungeE filhretr wird.

Dass der Bundesrat auch bei der höhereo bF
flrflicbeo Weiterbi-lduog an detr FacbbochscbuleD
oder Universitäten konseauent bleiben und bein
lebeDslargen Lernen im GrudsaE weiterhin al{
das Priuip der Selbstliraüierug setzeo will. hal
er yor Mmatsftbt bekrilftigt. EI hat eine natio-
dalrädich€ Motioü aus SP-Kreiseü abgelebnt, die
zu5ätzliche Bundessubvendonen für ein€n breite-
ren ZugaDg zul höheren Weilerbildung gefordert
han€. Begrürdet bar die Regierung ihrc Ableh-
aug damit. d8s nü in der vergtugeDeD Md
lom VolL kiar ptgeheissenetr oeuetr Bi-lduDgs-
ver{assug dank einer Kann-Klausel Förd€rber-
trdse ftr berullicbe uod alkeDeire weiterbil
dune nacb dem Subsidiarirälsprinzip möglich
seien. Weiterbildürg än Hochschuletr äber fale
nichr unter diesen Artikel, don oü'se der scboo
gut fhktioEierende Markt spielen.

ilbergangsfüst bis Anfang 2008
Nicbt our bei der böhereo berullicbeD Weilerbil-
dung, audr bei der berufiicbetr GrudbildunC
werdeD die K dl one l ürfug rEil deD Subventio$-
geldem effizieüter udgeher mässen, seit ihDeo
&s neue BerufsbildutrgBges€tz eireD geäüderten
Filuierogssblüssel auferlegt hat. deo sie bi!
Januar 2008 im Rabmen ihr€I Arscblüsgesetz-
gebbg ^ berücksichtigen haben. Zwar uber-

Die beruflich. Aß- und Weitefiildung Jührt künfiig nicht nehr nur
über staatl iche Trc p pe n.

und Kosten- dmmt der Bürd gegeEliber ftüher einen von
ruld 16 auf 25 Prozent erhöhten Ko€ter&teil a!
der Berufsbildun& Statt aütuatrdm?iEsiger Kan-
tonsbeiträse richtet er ab€r nur noch Pauschal-
zablungetr-aus, die auf der Zall der tatsäcblichen
Ausbüdungsverhtiltnisse tuEsetr' Damit muss die
Kosterlast neben den Kartonen, die heute rurd
84 ftozelt der BeErf$hildulustost€ü qag€&.v.e!-
mebn auch von Organisatiodetr der Arbeitswelt
urd den Lebbetrieben

St. Galer bereits edolgt, werdeD die Kantors-
regieruqen bei den Gesetzesaryassugen diese
Mebrkosten fiü die Berußbilduüg künJtig stärker
an die Gemeioden delegieren, detr Mehßufwa
aber über den Deuer Firanzausgleich konpensie-
ren. Die entsprecheide interkadonale Finanzie-
rungsvereinbarung hat die Erziehuigsdirektor€n-
konfereDz soeben zur Ratifizierurg aufgelegt.

Offeruive der Bankiervereinigung
Der wachse e Kostelalruck wird auch bewirken,
dass in d€r Beruß- uod WeiErttldung vorab in
besoDd€ß äutu€Ddigeo Ausbiidun8sgäogen an.
stelle von staadichen vemebrt Fivat getragen€
A.Dg€bole zum Zug kommeo- deretr Qualitäl der
Sraal ledigLich l,berwachl. Neu a!fflammer dürf-
te zudeD die Debane zur Vergäbe voo Bildurgy
gutschebetr. Wohin die Reise geht. zeigl ein Btict
auf die Homepag€ der Schweiarisched Bao}jer-
vereinjgung. Don findet sicb nicbt our d€r Be-
schrieb e ines bramhen€igeo€o Ausbildu ngsgatrgs
tur Miltelschulabsolvenren. sondem auch ein bis
hiD zu den Leminhalten detailliert vorgestellter
Lehrgang <Baik und Fitranz). Als Veranstalter
fungiert nicht etwa eine staatliche ]Dstitution,
sondem die eigens gegibdete Akad Höbere
Fachschule Bänking and Finance der Kalardos
welche die Ausbildung in drei Ladessprached ad
üehreren StaDdorten dulchJuhn. Auch die dar
auf aulbäuende Ausbilduüg zum Bachelor Be
triebsökooome in Bankine aDd Fbance brcte.
die Bänkieneremigung ln Kooperatiod Eit aus
gewählteD Fachlocfuchulen selbst ar.

Äusreisewillige S ehw eizer
in Libanon in Sicherheit

Bem. 28.lu\. (ap) Alle ausreisewiniCeo Scheei-
zer. die sich in Südlibänon befandeE. habed sich
am fteilag iD Sicherteit befuDden. Rund zwanzig
von ihtreo sollren am Freitägabend auf eireL
fruösjscheD N,tilillir$biff voD aeirut nacb Zy-
pem ausreisetr komeo. wie da! Eidgeoössische
Departemetrt für aus$,ärtige Angelegenheilen
(EDA) nittente. Sie werden am SamstaeabeDd iE
der Schweiz erwanel. Etwa eb Dulzend Schc,e;.
zer lm Südlibanotr wo[len dtrl bleibetr. DiE
Schwe;er Bolschalt in B€irut bleibe mit ibnetr in
KoDtalt. Drei Scbweizer, voo deneo das EDA
seit Tagen keirc Nachricht gehabt habe, seien
ausserhalb Libanons gefunden worder Daait
gebe es gemäss Liste der Botschaft iE Beirut jetzt
fast keine Scbweizer meh im Iftanon, die noch
auf die Arsreise wäneten-


